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Asche auf mein Haupt, ich
fürchte, mein Regentanz im April
war zu intensiv – jetzt haben wir
die wässrige Bescherung…

Falschparker-Flut

…diebislangnochniemandem
nasse Füße daheim bescherte,
aber die Anwohner-Parker in der
Altstadt wieder mal in arge Be-
drängnis bringt: keine Schrottgas-
se, kein Ort zum Parken – hoffent-
lich ist der VÜDmit ihnen allen so
tolerant wie mit den Wildparkern
sonntags am Domplatz. Toleranz
fordert übrigens die Stadt selbst
ein mit ihrer Fototapete agrad am
eingerüsteten Rathausturm. Es
fällt richtig schwer, darüber nicht
zu spotten.

Rostlaube ist entsorgt
Dabei haben mein Einsager

und ich in puncto Winterhafen
durchaus Lob an die Stadt zu ver-
teilen: „Das vor geraumer Zeit ab-
gestellte Schrottauto ohne Num-
mernschild, zudem als Abfallei-
mer für uralte Bettwäsche und
Fetzen im Innenraum genutzt,
wurde auf kürzeste Zeit entsorgt.
Respektvolle Würdigung für die-
ses totale schnelle Erledigen ge-
bührt den verantwortlichen Be-
hörden mit ihren Mitarbeiten un-
serer Stadt.“

Liebestolle Tiere
Und weil der Mai als Wonne-

monat gilt, nun zwei Beiträge zum
Thema Liebe. Der erste ist eine
eher unangenehme Beobachtung

an der Uni: Montag früh trieben
sich zwei herrenlose, dafür umso
liebestollere Rüden an der Uni in
der Innstraße herum. Ein Mitar-
beiter, der seine Hündin ange-
leint immer mit ins Büro nimmt,
hatte gegen 7 Uhr seine liebe Not,
seine läufige Bella unbescholten
in die Uni zu bugsieren. Ein brau-
ner Spaniel und einweißerWestie
bedrängten sie. DerMann konnte
den Westie vertreiben, sperrte
den Spaniel kurzerhand in sein
Auto. Er brachte seine Hündin in
derUni in Sicherheit, ließ den ver-
liebten Spaniel sodann wieder
frei. Der ward um 8 Uhr nimmer
gesehen, wohl aber der Terrier.
Von einem/zwei Herrchen dieser
Rüden weiter keine Spur. Jetzt
hoffen meine Einsagerin und ich
nur, dass die beiden Hunde-Ro-
meos wieder nach Hause fanden.
Und dass ihre Herrchen sie der-
zeit lieber nicht vonder Leine,we-
nigstens aber nicht völlig aus den
Augen lassen.

Verkeilte Meise
Noch eine tierische Geschichte

habe ich für Dich. In der Regens-
burger Straße saß eine kleine
Blaumeise zwischen Hausmauer
und Klimacontainer fest. Kinder
entdeckten das Vögelchen, ihre
Mutter rief die Feuerwehr. Die
konnte den Vogel befreien. Der
aber flohnicht, sondern kuschelte
sich zufrieden in einen FFW-
Helm. Dabei sei er absolut stu-
benrein geblieben, lobt Markus
Kornexl. Der Piepmatz fand ein
neues Zuhause bei Christine Gre-
de in Saldenburg. Sie kümmert
sich seit 25 Jahren um Wildvögel:
„Der kleinen Blaumeise geht es
gut.“ Bis zu zwei Wochen wird sie
die Meise langsam an die freie

Wildbahn gewöhnen, dann frei-
lassen.

Liebestolle Menschen
Nun die zweite Liebes-Ge-

schichte: Nach den Liebes-
Schlössern an der Hängebrücke
und am Fünferlsteg gibt es nun
auch eins in Rot am Stockbauer-
steg. Es hat nicht nur eine beson-
dere Herzerlform, sondern ist bis-
lang auch das einzige am Steg in

Hals. Unmittelbar vor dem Ster-
zer-Brückerl, das vom Starkregen
in die Ilz geschleudert wurde,
prangt ebenfalls ein Liebesbe-
weis. Die von uns so erbetene Ab-
sperrung (bis zumEnde des Repa-
rierens) ist jetzt da, sie wurde
gleich mit dem Graffito „Liebe ist
schön“ besprüht. Störender fin-
det ein Leser die Bodenschmiere-
rei (Foto) beim Klostergarten zur
gestrigen „Friday“-Demo.

Spiegelfreie Lösung
Und nun noch einmal zurück

an die Ilz zu einer Stelle nahe der
Mündung:Wir hatten doch schon
den Vorschlag vom Helmut Hartl
sen. thematisiert bezüglich eines
Verkehrsspiegels an der Bushalte-
stelle Einfahrt Donaustraße/Pas-
sauer Ilzstadt. Dort ist jetzt eine
spiegelfreie Lösung gefunden:
Durch Auslichten des Bewuchses
links beim Einbiegen in Richtung
Stadt und Entfernen einer Ver-
kehrstafel auf demBürgersteig für
Radler ist nun übersichtliches, si-
cheres und vorsichtiges Einfahren
in die Bundesstraße möglich,
freut sich der aufmerksame Be-
obachter, und ich mich mit ihm.
Außerdem hätte ich noch viel zu
erzählen, auch zumDomklo übri-
gens. Jetzt aber rufe ich jedem Le-
ser zu: „Deine Stimme ist schön.
Geh am Sonntag wählen.“ Zum
Thema Europa erhofft sich von
Dir noch aktuelle Anmerkungen,
lieb grüßend, Deine Kathi

Liebe Kathi
Passend zur Europawahl zeige

ich dir heute ein Foto mit Werken
von Renate König-Schalinski

zumThema Europa, die ihrMann
Friedl in seinerGalerie in derGro-
ßen Messergasse präsentiert. Von
seiner verstorbenen Frau stammt
die „Europa“ auf dem Passauer
Europa-Platz.

Europastadt
Der Titel ist eine Auszeichnung,

die Passau 1980 als erste Stadt in
Bayern verliehen bekam.Mit dem
Europapreis wurde dieWeltoffen-
heit der Passauer gewürdigt, die
sich in Initiativen wie den Euro-
päischen Wochen sowie interna-
tionalen Partnerschaften mit
Städten im Ausland zeigte. Seit
den 50er Jahren pflegten Passauer
Verbindungenmit Hackensack in
den USA und Dumfries in Schott-
land. In den 70er Jahren kamen
Cagnes-sur-Mer (Frankreich) und
Krems (Österreich) dazu. Kaum
eine Stadt hat so viele Freundes-
kreise, die sich um Kennenlernen
und gegenseitiges Verständnis
bemühen und gute Kontakte pfle-
gen. Durch die Auszeichnung
wurde dieses Engagement noch
intensiver. Weitere Partnerstädte
kamen dazu: Akita (Japan), Mala-
ga (Spanien), Budweis (Tschechi-
en), Veszprem (Ungarn), Liuzhou
(China) und Montecchio Maggio-
re in Italien. Heute ist Europa in
Passau ein Normalzustand. Auf
die Touristen aus aller Welt ist
man bestens eingestellt.

Oberhaus-Webcam
Ein Hotelier in der Altstadt hat

mich gefragt, was aus der Web-
cam geworden ist, die vom Ober-
haus Richtung Rathausplatz ge-
richtet war. Die Kamera war nicht
nur eine große Werbung für die
Tourismusstadt Passau, sondern
auch bei Hochwasser sehr hilf-
reich. Sie hatte auch die Donau
fest im Blick. Also sofort wieder in
Betrieb nehmen.

Azaleen-Pracht
Ob Babsi Dorsch ein Verserl

darauf angestimmt hat, weiß ich

nicht. Auf jeden Fall hat sich das
Passauer Saudearndl so sehr über
die Azaleen-Pracht bei ihr „im
Hinterhof“ in der Ilzstadt gefreut,
dass sie mir dieses Foto zukom-
men hat lassen. Ihr dürft euch
mitfreuen.

JU-Antwort
JU-Vorsitzender Jonas Ludwig

Weidenthaler hat mir geschrie-
ben zum Einhorn-Logo und er-
klärt, wie es zum Logo kam: „Nun
ja, manmuss sagen wie es war, es
war ursprünglich im wahrsten
Sinne des Wortes eine Schnaps-
idee. Die Idee kam uns in kleiner
Runde, beim ein oder anderen
Bier. Als wir das Logo tags darauf
erstellten, tauchte das Einhorn
darin plötzlich wieder auf. Je
mehr wir uns dann damit nüch-
tern und bierernst beschäftigten,
desto passender fanden wir es. So
steht das Einhorn für die junge
Generation und findet so viel Wi-
derhall in der Popkultur unserer
Zeit wie kein anderes Fabelwesen.
Gleichzeitig ist es aber uralt und
tief in der christlich-abendländi-
schen Mythologie und Kunst ver-
wurzelt. So wird das Einhorn z.B.
auch als Verkörperung Christi
dargestellt (siehe: Erfurter Ein-
hornaltar). Genau diese Spann-
breiteder Symbolik, dasAusstrah-
len vonStärkeunddie aufstreben-
de Haltung des Einhorns im Logo
macht es zum idealen ,Wappen-
tier‘ von Zukunft Passau – Die
JungeListe, umdenStadtrat zuer-
obern. PS: Sollte mir tatsächlich
auf der Pirsch einmal ein Einhorn
begegnen, versichere ich, dass es
keinerlei Jagdgelüste in mir we-
ckenwird.“

Unverschämt

Weil alles über „Maria 2.0“
spricht dazu ein Blick nach Hei-
ning. Dort hat der Regensburger
Weibischof Dr. Josef Graf letzte
Woche gepredigt und ist dabei
mit den Initiatoren von „Ma-
ria2.0“ hart ins Gericht gegangen.
Der Tenor seiner Ansprache: Es
sei einUnverschämtheit der Frau-
en, Maria ein Pflaster auf den

Mund zu kleben,wie imPlakat ge-
schehen. Mehr als diese arg kon-
servative Predigt hat vor allemdas
wunderbareKonzert in der Kirche
den Gang dorthin gelohnt. Es er-
klang das Requiem in c-Moll, das
sog. „Schrattenbach-Requiem“
von Michael Haydn (1737–1806).
Unter der Leitung vonDr.Markus

Eberhardt und wundervollen So-
listen. An diesem Tag trafen sich
die Familiaren der Komturei „An
der Donau“ und die Schwestern
des Deutschen Ordens zu einem
Konveniat in Passau.

In memoriam
Und dann muss ich noch eine

traurige Mitteilung machen.
Christa Hartl, die von 1969 bis
2008 Kustodin des Oberhausmu-
seums war und zuletzt Leiterin
des Sachgebiets Neue Samm-
lung/Zeitgenössische Kunst, ist
am vergangenen Samstag verstor-
ben. Sie wurde 77 Jahre alt. Kunst
und Kultur waren ihre Leiden-
schaft und so hatte sie seinerzeit
ihr Hobby zum Beruf gemacht.
Aber auch politisch engagierte sie
sich, 2008 kandidierte sie auf Platz

9 auf der
Liste der
Grünen
für den
Stadtrat.
Fraktions-
chef Karl
Synek
würdigt
sie post-
hum: „Die
Christa
war nicht

nur ein sehr lieber Mensch, son-
dern auch sehr empfindsam. In
ihrem Leben musste sie so man-
cheUngerechtigkeit erfahren und
deshalb, so meine ich, hat sie als
Parteifreie uns Grüne unter-
stützt“, schreibt er. Die letzten
Jahre hatte sich Christa Hartl rar
gemacht. Schuld war ihre Krank-
heit. Sie war an Alzheimer er-
krankt, hatmir ihre Tochter Sylvia
berichtet. Die Trauerfeier mit an-
schließender Urnenbeisetzung
imFamiliengrab imHochfriedhof
findet am 1. Juni um 11 Uhr in St.
Severin in der Innstadt statt.

Anonymus
Dann fragtmichGretlWerrlein

aus Hacklberg nach demKünstler
vom Inn, der so schön die Baum-
stämme beschnitzt. Ich bin ja
auch Motiv. Wir haben das schon
mal zu eruieren versucht. Aber
derAnonymushat sichnochnicht
gemeldet. Die Gretl jedenfalls fin-
det seine Arbeiten schön, das tut
auch dein Passauer Tölpel

Von Christina Aicher

Sie dürfen maximal 25 mal 25
mal 25 Zentimeter groß sein, be-
stehen aus bunten Lego-Steinen
und können selbstständig fahren
und greifen: kleine Roboter, zu-
sammengebaut von Kindern und
Jugendlichen imAlter vonachtbis
15 Jahren.

Gestern fand im IT-Zentrum
der Uni Passau der Regionalent-
scheid des internationalen Robo-
terwettbewerbs der World Robot
Olympiad statt. Elf Teams aus
Burghausen, Altötting, Fürsten-
zell und Deggendorf nahmen mit
ihren Robotern teil. Team JECC
TFKDeggendorf mit Julian Brum-
bi, Bastian Brumbi und Maximili-
an Hain gewann in der Altersklas-
se Elementary (acht bis zwölf Jah-
re) und Team CEA Maristengym-
nasium Fürstenzell mit Constan-
tijn de Meer, Emanuel Gröb und
Andreas Keller bei den Juniors (13
bis 15 Jahre). Sie qualifizierten
sich dadurch für das Deutsch-
landfinale.

In einem etwa drei Quadratme-
ter großen Parcours galt es in vier
Wertungsrunden mit dem Robo-
ter bestmöglich durchzukommen
und so viele Punkte wie möglich
zu bekommen. Zwischendrin hat-
ten die Teams Zeit, ihre Roboter
für die jeweiligen Aufgaben neu
zuprogrammieren. Vor der ersten
Runde waren die Roboter kom-
plett zerlegt. Die Teilnehmer
mussten sie aus dem Gedächtnis
heraus neu zusammenbauen.
„Sie durften nur die einzelnen Be-
standteile mitnehmen“, sagte
Kerstin Schmid. Sie hat die Veran-
staltung seitens der wissenswerk-
statt Passau e.V. organisiert. Um
die insgesamt 34 Regionalent-
scheide durchführen zu können,
unterstützen lokale Vereine den
Wettbewerb.

Bereits zum dritten Mal waren
Emanuel Gröb (14), Constantijn
de Meer (14) und Andreas Keller
(13) beim Regionalentscheid in
Passau dabei. Als Team CEA tra-
ten sie für das Maristengymnasi-
um Fürstenzell an. Seit Februar

Monatelange Vorbereitung für den Sieg
World Robot Olympiad: Regionalentscheid des Roboterwettbewerbs gestern in Passau

bereiteten sie sich auf den Wett-
bewerb vor, habenandemperfek-
ten Roboter getüftelt. „Vor allem
in letzter Zeit habenwir uns bis zu
fünfmal in der Woche für je sechs
Stunden getroffen“, sagte Con-
stantijn. Die Motivation war groß,
er und Emanuel schafften es mit
jeweils anderen Teammitgliedern
schon einmal zumDeutschlandfi-
nale. Zwar reichte es bei beiden
nicht für den bundesweiten Sieg,
„aber eswar schon ziemlich cool“,
so Emanuel. Alles sei viel größer
gewesen, „sogar die Schnitzel“.

Das Basteln und Programmie-
ren mache allen drei viel Spaß.
Dazu gekommen sind Constan-
tijn und Emanuel durch einen
Kurs derwissenswerkstatt, Andre-
as wiederum kam durch einen
Kurs an der Schule auf den Ge-
schmack.

Das hat sich nun wieder ge-
lohnt: Emanuel, Constantijn und
Andreas gewannen in ihrer Alters-
klasse und dürfen beim Deutsch-
landfinale am 25. und 26. Juni in
Schwäbisch Gmünd teilnehmen.

Friedl Schalinski, überzeugter Europäer, zeigtWerke zumThemaEuropa

von sich und Renate König-Schalinski.

Absperrung vor dem Sterzer-

Brückerl. − stk

„Helm“-Meise. − ffpassau.de

Eingerüsteter Rathausturm.

Frühlingshafte Hinterhof-Idylle.

Christa Hartl †

Sie gewannen in ihrer Altersklasse:Constantijn deMeer (v.l.), Andreas Keller und Emanuel Gröb, die hier ihren

Roboter für eineWertungsrunde vorbereiten. − Foto: Aicher


